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Um das Fazit Michael Knoches 
vorwegzunehmen: Es geht heu-
te nicht mehr um das deutsche 

Buch, aber um die deutschen Bücher. Der 
Begriff des »deutschen Buches« sei ein 
Ideologem der Vergangenheit. WZBW 
– »Was zu beweisen war«, um eine tradi-
tionell in der Mathematik gebräuchliche 
Conclusio zu verwenden.

Traum und Wirklichkeit

Die Beweisfindung suchte die erste  
wissenschaftliche Konferenz des damals 
noch neuen Studienzentrums der Herzo-
gin Anna Amalia Bibliothek vom 9. bis 
11. März 2005. Der Band ordnet 13 Bei-
träge um drei Themenblöcke: Nationales 
Erbe und Weltkulturerbe – Das deutsche 
Buch – Nationale Förderprogramme. Sie 
deuten an, dass die Rolle des Buches im 
Allgemeinen und die des deutschen im 
Besonderen zwischen nationalem Erbe 
und Weltkulturerbe verortet werden 
soll.

Der am Anfang von Themenblock 1 
platzierte Aufsatz von Bernhard Fabian 
»Nationale Identität und kulturelles Ge-
dächtnis« schafft zuerst die Grundlage 
für alle folgenden Texte. Das Bindewort 

sich vier der fünf Texte auf das »deut-
sche Buch« in besonderen Umständen 
beziehen: zum einen deutschnationale 
Verlagspolitik, völkische (Buch-)Ideolo-
gie, die »Woche des deutschen Buches« 
während der NS-Zeit in Weimar und 
das »deutsche Buch« in der DDR (letz-
terer aus der Feder von Siegfried Loka-
tis); zum anderen von Andreas Herzog 
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»und« im Titel lässt ihn über die Art der 
Relation der dergestalt mit einander ver-
bundenen Begriffe reflektieren. In seiner 
Tour d‘horizon werden individuelles und 
kollektives Gedächtnis, die Bedeutung 
der Artefakte, die Frage einer National-
literatur und einer Nationalbibliothek 
ebenso thematisiert wie deutsche Erinne-
rungsorte. 

Die nachfolgenden Beiträge wie 
»Unesco und Weltkulturerbe« (Marie-
Theres Albert) und »The Book in Britain« 
(Karen Limper) wenden sich dagegen 
handfesteren – will sagen weniger the-
oretischen – Aspekten zu, bevor Fried-
rich Dieckmann mit einem Essay über 
»Deutscher Traum und deutsche Wirk-
lichkeit« im Wesentlichen Schiller zum 
Gewährsmann macht.

Praktische Gesichtspunkte

Die Überschrift zu Themenblock 2 lässt 
nicht auf den ersten Blick erkennen, dass 

»Perspektiven der Geschichtsschreibung 
deutschsprachiger Literatur«, der eigene 
Abschnitte der österreichischen Literatur 
und der Migrantenliteratur widmet, ein 
Beitrag, der den Blick weit über den zeit-
lichen und geografischen Horizont hin-
aus in die Weite lenkt.

Themenblock 3 nimmt, wie an den 
Namen der Autoren, Jürgen Weber und 
Michael Knoche, leicht erkennbar, die 
praktischen und bibliothekarischen Ge-
sichtspunkte ins Visier: Sammlungen in 
virtuellen Netzen, Strategien zur Erhal-
tung des »deutschen Buches« sowie Or-
ganisation und Finanzierung der Erhal-
tung des schriftlichen Kulturerbes.

Fragen bleiben

Dem Sammelband kommt das Verdienst 
zu, Ansichten und Aussagen zu einem 
Thema vereinigt zu haben, welches so re-
lativ umfassend wohl noch nicht, zumin-
dest nicht in jüngerer Zeit, angesprochen 
worden ist, auch wenn die Herausgeber 
feststellen, dass seit Beginn des 20. Jahr-
hunderts eine Reihe von Anthologien, 
Ausstellungskatalogen und Verzeich-
nissen erschienen sei, die »Das deutsche 
Buch« im Titel tragen. 

Dass dieser erste Versuch nicht ganz 
befriedigt, dann wohl weil er fragmen-
tarisch bleiben musste. Die Einleitung 
nennt den Grund: An die sechs ur-
sprünglich vorgesehene Beiträge wurden 
entweder abgesagt, mussten ausfallen 
oder konnten aus technischen Gründen 
nicht in den Band aufgenommen wer-
den, immerhin ein Drittel des geplan-
ten Gesamtprogramms. Dass sie, sofern 
sie tatsächlich vorgetragen wurden, die 
Debatten sehr belebt haben, wie aus-
drücklich betont wird, macht ihr Fehlen 
besonders bedauerlich. Als kleiner Ersatz 

mögen die knapp zusammengefassten 
Äußerungen der die Tagung abschlie-
ßenden Podiumsdiskussion gelten.

Somit bleibt die Eingangsfrage, »wel-
che Rolle das ›deutsche Buch‹ für die 
Definition und Erhaltung des nationalen 
Erbes spielt und was in diesem Zusam-
menhang das Attribut ›deutsch‹ besagt«, 
nach wie vor offen.

Peter Vodosek

Die Frage, welche Rolle das
deutsche Buch für die Definition und
Erhaltung des nationalen Erbes spielt
und was in diesem Zusammenhang
das Attribut »deutsch« besagt,
bleibt nach wie vor offen.

Dem Sammelband kommt das
Verdienst zu, Ansichten und Aus-
sagen zu einem Thema vereinigt zu
haben, welches so relativ umfassend
wohl noch nicht angesprochen

worden ist.
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